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Einleitung  

½ƛŜƭ ŘŜǎ tǊƻƧŜƪǘǎ ΰCƭƻǊŀ ŘŜǎ Yŀƴǘƻƴǎ ½ǸǊƛŎƘΨ ƛǎǘ ŜǎΣ ŘŜƴ ½ǳǎǘŀƴŘ der Flora im Kanton Zürich im Zeitraum von 
2012 bis 2016 festzuhalten und mittels historischer Vergleiche die floristische Entwicklung während der 
letzten rund 200 Jahre nachzuvollziehen. Dies bedingt, dass neben der Erfassung des Ist-Zustands der Flora 
auch historische Daten berücksichtigt werden. Zwar gibt es in Form von Herbarbelegen und Literatur viele 
Informationen über den historischen Zustand der Zürcher Flora. Allerdings liegen Funde vor 1950 kaum in 
elektronischer Form vor. Insbesondere wurden zur Bezeichnung der Fundorte meist Flurnamen ohne 
Koordinatenangabe verwendet, was die kartografische Darstellung erschwert. Damit ein umfassendes Bild 
der historischen Zustände der Zürcher Flora entsteht, müssen daher historische Daten aufgearbeitet 
werden.  

Aufzuarbeitende Quellen  und Arten  

Historische Meldungen von Pflanzenarten liegen seit über 500 Jahren vor. Die erste umfassendere 
Sammlung von Pflanzenarten entstand jedoch erst um das Jahr 1800. Es sollen Funde aus dem ganzen 
verfügbaren Zeitraum (ca. 1800 bis 2010) aufgearbeitet werden.  

Es gibt zahlreiche Herbarien, Bücher und publizierte Manuskripte, die Angaben zu Zürcher Pflanzenfunden 
enthalten. Allerdings können im Rahmen des FloZ-Projekts nur die wichtigsten Werke aufgearbeitet 
ǿŜǊŘŜƴΦ CǸǊ ŘƛŜ ŘǊŜƛ ½ŜƛǘǊŅǳƳŜ ΰǾƻǊ мутлΨΣ ΰмутл-мфрлΨ ǳƴŘ ΰмфрл-нлллΨ ǿǳǊŘŜƴ ƧŜǿŜƛƭǎ ŘƛŜ мл ŦǸǊ ŘŜƴ 
Kanton Zürich relevantesten Werke bestimmt und priorisiert. Es wurde sieben Quellen die Priorität 1 
gegeben (siehe Anhang). Davon werden in einem ersten Schritt die folgenden beiden Quellen 
aufgearbeitet: 

¶ Baumann, E. (um 1930) Flora des Kantons Zürich. Unpubliziertes Manuskript 

¶ Herbarium Universität Zürich 

Die Aufarbeitung der historischen Entwicklung soll nicht für alle Arten sondern nur für eine Auswahl 
erfolgen. Es wurden insgesamt 4 x ca. 230 Arten ausgewählt und in vier Prioritätsstufen klassiert. Bei der 
Auswahl der Arten wurde der Fokus auf seltene und spezielle Arten gelegt und beispielhaft häufigere Arten 
ausgewählt. Ausserdem wurden die Verwandtschaftsgruppen proportional zu ihrer Häufigkeit 
berücksichtigt, jedoch auch weniger starke Familien einbezogen. Es wurde darauf geachtet, dass die Sensu-
Lato-Taxa immer in der gleichen Prioritätsstufe wie die Unterarten und die Aggregate in derselben Stufe 
wie ihre Segregate (Untergruppen von Aggregaten) eingeteilt wurden. 

Als erstes werden das Baumann-Manuskript und das Uni-Herbarium für alle historischen Quellen der 
Priorität 1 aufgearbeitet. Anschliessend wird die Aufarbeitung des Nägeli-Herbars und der Landolt-Flora in 
Angriff genommen und schliesslich die Artenliste der Priorität 2 bearbeitet.  
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Struktur  zur Aufarbeitung historischer Datenquellen  im Allgemeinen  

Zu erfassende Belege 

Generell sollen alle in einem Werk oder Herbarium aufgeführten Fundmeldungen einer Art erfasst werden, 
die folgende Angaben enthalten: 

¶ Fundortangabe: aus dem Kanton Zürich 

¶ Jahresangabe: Datum oder etwas, das das Datum eingrenzt (z.B. Sammler oder Autor) 

Belege oder Fundmeldungen, die eine oder beide dieser Angaben nicht enthalten, werden nicht 
berücksichtigt. Die Fundmeldungen werden unabhängig von der Fundgenauigkeit erfasst.  

Grobstruktur Der Herbar- und Literaturaufarbeitung 

Die Anleitungen für die Aufarbeitung von Herbar- und Literaturmaterial folgt generell folgender 
Grobstruktur: 

a) Verifizieren des Fundes (Herbar) 

Ą Expertenarbeit 

b) Transkribieren: Unveränderte Übernahme der Originaldaten in das Online-Tool 

¶ Gattung, Art, Unterart 

¶ Lokalität: Fundortangabe 

¶ Sammler (Herbar) oder Name des Autors inklusive Angabe der Fundquelle (Literatur) 

¶ Datum des Fundes (auf Herbarbeleg oder in der Literatur angegeben) 

¶ Weitere Originaldaten 

Ą Diese Arbeit kann von interessierten Ehrenamtlichen übernommen werden 

c) Interpretation 

¶ Artnamen: heutige Artnamen zuweisen inklusive SISF Nummer mittels Synonymtabelle 

¶ Georeferenzierung: Zuweisung von Koordinaten zu Fundorten (Fundort auf Karte einzeichnen) 

Ą Diese Arbeit kann von interessierten Ehrenamtlichen übernommen werden 

d) Prüfung des Datensatzes 

Ą Expertenarbeit 

e) Analyse und Darstellung der Daten  

Vergleich des heutigen und früheren Zustands der Flora im Kanton Zürich, Erstellung historischer 
Verbreitungskarten. 

Ą Expertenarbeit 
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Transkribierter Text der 
Fundmeldung aus dem 
Baumann-Manuskript 

Anleitung zur Aufarbeitung des Baumann -Manuskripts  

Eugen Baumann (1868-1933) hat zeitlebens an einer Flora des Kantons Zürich gearbeitet. Nach seinem 
Ableben hat er ein über 1000-seitiges in alter deutscher Schrift verfasstes unpubliziertes Manuskript 
hinterlassen. Es enthält systematisch geordnete Fundortangaben von zwischen 1880 und 1930 im Kanton 
Zürich bekannte Pflanzenarten. Da Baumann sowohl Herbarbelege als auch publizierte, unpublizierte und 
mündliche Quellen in seinem Manuskript berücksichtigt hat, stellt sein Werk umfassend den Wissensstand 
über die damalige pflanzliche Verbreitung im Kanton Zürich dar.  

Damit ein Vergleich des heutigen Zustands der Flora im Kanton mit dem um 1900 möglich wird, muss das 
Baumann-Manuskript abgeschrieben (transkribiert), elektronisch verfügbar gemacht und aufgearbeitet 
werden. Die Aufarbeitung erfolgt in vier Schritten.  

a) Transkription und Integration aller Fundmeldungen einer Art in die Datenbank 

Damit das Manuskript bearbeitet werden kann, muss es wortgetreu in ein Word-Dokument 
abgeschrieben (transkribiert) werden. Diese Arbeit wird von einem Experten gemacht.  

Um eine automatische Integration aller Fundmeldungen im Baumann-Manuskript in die Datenbank 
zu ermöglichen, muss der transkribierte Text bearbeitet und in die Datenbank eingelesen werden. 
Diese Arbeit wird von einer Expertin gemacht. 

b) Datenbearbeitung auf der Webplattform 

Alle Daten können nun auf der Webplattform weiter bearbeitet werden. Diese Arbeit können 
interessierte Ehrenamtliche übernehmen. Benutzername und Passwort für den Zugriff auf die 
Webplattform werden auf Anfrage vergeben. Bitte melden Sie sich dazu bei Corina Del Fabbro (s. 
Kontakt). 

Auf der Webplattform (http://www.herbarien.uzh.ch/static/crowd/introduction) werden die Daten 
nun wie folgt weiter bearbeitet. 

1. Art auswählen  

LƳ tǊƻƧŜƪǘ ΰCƭƻ½ ς .ŀǳƳŀƴƴ aŀƴǳǎƪǊƛǇǘΨ ǿƛǊŘ 
eine Art und dann ein Fundort innerhalb der 
Art ausgewählt (Projekte: Baumann 
Manuskript; Teilprojekt: Art, Belege zum 
Teilprojekt: Fundort). 

 

 

Wird ein Fundort ausgewählt, erscheint 
ein Fenster, das in zwei Teile gegliedert 
ist. Im linken (bei kleinem Bildschirm 
oberen) Teil erscheinen die 
wŜƎƛǎǘŜǊƪŀǊǘŜƴ ΰ¢ǊŀƴǎƪǊƛǇǘƛƻƴΨΣ 
ΰ.ƛƭŘŦŜƴǎǘŜǊ ǀŦŦƴŜƴΨ ǳƴŘ ΰYartenfenster 
ǀŦŦƴŜƴΨΦ LƳ ǊŜŎƘǘŜƴ όōŜƛ ƪƭŜƛƴŜƳ 
Bildschirm unteren) Teil erscheinen fünf 
wŜƎƛǎǘŜǊƪŀǊǘŜƴ όΰ¢ǊŀƴǎƪǊƛǇǘ 5ŜǘŀƛƭǎΨΣ 
ΰ¢ǊŀƴǎƪǊƛǇǘ CǳƴŘƻǊǘΨΣ ΰLŘŜƴǘƛŦƛƪŀǘƛƻƴΨΣ 
ΰDŜƻǊŜŦΦΨ ǳƴŘ ΰ.ŜŀǊōŜƛǘǳƴƎǎǎǘŀƴŘΨύΦ  

Der transkribierte Text zu jeder Fundmeldung aus dem Baumann-Manuskript befindet sich im 
CŜƭŘ ΰTranskriptƛƻƴΨ.  

  

1) 

2) 

http://www.herbarien.uzh.ch/static/crowd/introduction


Aufarbeitung historischer floristischer Daten im Rahmen der FloZ 

 Februar 2015 ς FloZ-CŀŎƘƎǊǳǇǇŜ ΰ!ǳŦŀǊōŜƛǘǳƴƎ ƘƛǎǘƻǊƛǎŎƘŜǊ 5ŀǘŜƴΨ   5 

Felder für den geordneten 
Übertrag des Originaltextes 

2. Übertragung der Originaldaten in die entsprechenden Felder des Erfassungstools 

Damit die Daten geordnet in der 
Datenbank abgespeichert werden 
können, müssen alle Angaben im Textfeld 
ΰ¢ǊŀƴǎƪǊƛǇǘƛƻƴΨ ƛƴ ŘƛŜ 9ƛƴzelfelder rechts 
im Erfassungstool übertragen werden. 
Dabei ist zu beachten, dass im rechten 
Feld bei den Registerkarten, die mit 
ΰTranskriptΨ (Abkürzung für Transkription) 
beginnen, der transkribierte Text aus 
dem linken Transkriptionsfeld 
unverändert hineinkopiert wird. Die 
Interpretation der Daten, also alle 
Veränderungen (Ausformulierungen, z.B. Bülach wenn Bü steht) oder die Einzeichnung eines 
Fundorts auf einer Karte, erfolgt erst im nächsten Schritt. Dies gewährleistet den einfachen 
Nachvollzug der Datengenerierung und ermöglicht eine spätere Qualitätskontrolle.  

 

wŜƎƛǎǘŜǊƪŀǊǘŜ ΰ¢ǊŀƴǎƪǊƛǇǘ 5ŜǘŀƛƭǎΨ 

Der angegebene lateinische 
Pflanzenname wurde bereits ins Fels 
ΰ²ƛǎǎΦ bŀƳŜΨ hineinkopiert.  

Falls im Transkriptionstext ein 
Funddatum steht, wird dieses ins Feld 
ΰ{ŀƳƳŜƭŘŀǘǳƳ ǾƻƴΨ eingegeben. Dies ist 
jedoch eher selten der Fall.  
ACHTUNG: manchmal hat Baumann 
Erscheinungsdatums eines Buchs 
angegeben, das er als Quelle für diese 
Fundortangabe angegeben hat. Dieses 
darf nicht als Sammeldatum eingetragen 
werden!  

Falls jemand ein Verdacht hat, dass Eugen 
Baumann sich bei der Bestimmung oder 
Auflistung des Fundorts vertan hat, kann 
das Feld ΰ.ŜǎǘƛƳƳǳƴƎ ŦǊŀƎƭƛŎƘ όŎŦύΨ 
angekreuzt werden. Zu einem späteren 
Zeitpunkt wird ein Experte sich diesem 
Verdacht und mittels Herbarrecherche 
und Plausibilitätsüberprüfungen 
entscheiden, ob die Fundmeldung 
verworfen oder angenommen wird.  

Die anderen Felder müssen (können) nicht ausgefüllt werden, da sie nur bei der Aufarbeitung 
von Herbarbelegen von Bedeutung sind.  

Speichern: Vergessen Sie nicht, die gemachten Änderungen zu speichern.  

  

Funddatum eintragen, falls 
angegeben (eher selten) 

Der wissenschaftliche Name wurde 
bereits ins entsprechende Feld kopiert 

Ankreuzen, falls 
Verdacht auf 
Fehlbestimmung 
besteht 
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wŜƎƛǎǘŜǊƪŀǊǘŜ ΰ¢ǊŀƴǎƪǊƛǇǘ CǳƴŘƻǊǘΨ 

Hier werden alle Standortangaben 
hineinkopiert. 

CŜƭŘ ΰ{ǘŀƴŘƻǊǘΨΥ Hier wurden alle 
transkribierten Angaben ausser 
dem Artnamen hineinkopiert. Aus 
diesem Feld müssen die Angaben 
in die entsprechenden Felder 
reinkopiert werden.  
ACHTUNG: am Schluss darf dieses 
Feld nur noch Angaben zum 
Fundort beinhalten. 

CŜƭŘ ΰvǳŜƭƭŜΨΥ Die Quelle ist die 
Angabe, woher Baumann die 
Fundortangabe hatte. Eugen 
Baumann hat dies hinter oder vor 
die den Fundort geschrieben und 
manchmal in Klammern gesetzt. .ǎǇΦ ΰ9.B.Ψ ŦǸǊ 
9ǳƎŜƴ .ŀǳƳŀƴƴΣ ΰIΦ YŅƎƛΨ, Polyt für 
berücksichtigte Herbarbelege aus dem Herbar der 
ETH/Polytechnikums etc.). Bitte kopieren Sie 
ŘƛŜǎŜ !ƴƎŀōŜ ƛƴǎ ƻōŜǊŜ CŜƭŘ ΰvǳŜƭƭŜΨ ǳƴŘ löschen 
{ƛŜ ǎƛŜ ŀǳǎ ŘŜƳ CŜƭŘ ΰ{ǘŀƴŘƻǊǘΨΦ  
ACHTUNG: die Quellenangabe darf nicht 
verändert, beispielsweise ausgeschrieben werden 
όŀƭǎƻ ΰ9Φ.ΦΨ ƴƛŎƘǘ ƛƴ ΰ9ǳƎŜƴ .ŀǳƳŀƴƴΨ 
umwandeln). 

Manchmal sind zwei Quellen angegeben, 
beispielsweise wenn Eugen Baumann aus einem 
publizierten Buch zitiert hat, das wiederum eine 
Quellenangabe besitzt. Kopieren Sie in diesem 
Fall beide Angaben ins Quellen-Feld. 

CŜƭŘŜǊ ΰmƪƻƭƻƎƛŜΨ ǳƴŘ ΰIŅǳŦƛƎƪŜƛǘΨΥ Hier müssen aus dem Transkriptionsfeld alle ökologischen 
Angaben, bzw. die Häufigkeit, hineinkopiert werden, die Eugen Baumann zu einem 
bestimmten Fundort gemacht hat.  

Kann ein Feld aufgrund fehlender Angabe im Transkriptionsfeld nicht ausgefüllt werden, bleibt 
es leer.  

Speichern: Vergessen Sie nicht, die gemachten Änderungen zu speichern. 

 

Falls Ihnen bei einem Feld nicht klar ist, was damit 
gemeint ist, können Sie mit dem Curser auf das 
Fragezeichen rechts des Feldes gehen und den Text 
lesen. Können Sie mit der Erklärung immer noch 
nichts anfangen, können Sie gerne bei der FloZ-
Projektleiterin, Corina Del Fabbro, nachfragen 
(Kontaktangaben siehe unten).  

 

 

Ausgefüllte 
Felder nach der 
Übertragung 

Quelle aus-
schneiden und 
ins obere Feld 
hineinkopiere 

Falls angegeben: 
Ökologie und 
Häufigkeit in die 
Felder übertragen 
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Abkürzungen und Zeichen im Baumann-Manuskript und im Transkriptionsfeld 

Generell ist alles ausser Angaben in geschweiften Klammern fortlaufender Transkriptionstext 
aus dem Manuskript. In geschweiften Klammern wird das angegeben, was höchst 
wahrscheinlich zum Fundort gehört, jedoch an anderer Stelle im Manuskript steht.  

Eugen Baumann hat die Fundorte pro Taxon teilweise nach seiner Quelle (Herbarien 
Polytechnikum und Universität, verschiedene publizierte Bücher) sowie nach Zürcher Regionen 
nach gegliedert. 9Ǌ Ƙŀǘ ōŜƛǎǇƛŜƭǎǿŜƛǎŜ ŘƛŜ !ƴƎŀōŜ ΰtƻƭȅǘΦΨ ƎŜƳŀŎƘǘ ǳƴŘ ŘŀǊǳƴǘŜǊ ŀƭƭŜ CǳƴŘƻǊǘŜ 
ŀǳǎ ŘŜƳ IŜǊōŀǊ ŘŜǊ 9¢I ŀǳŦƎŜŦǸƘǊǘΦ Lƴ ƎŜǎŎƘǿŜƛŦǘŜƴ YƭŀƳƳŜǊƴ ǎǘŜƘǘ ƴǳƴ ΰtƻƭȅǘΦΨ ŦǸǊ ƧŜŘŜƴ 
Fundort, der unter dieser Überschrift aufgeführt ist. Dasselbe gilt für die Zürcher Regionen 
sowie weitere Angaben, die sich auf mehrere Fundorte beziehen. Diese Angaben können für 
die Georeferenzierung hilfreich sein. 

 

Abkürzungen der Zürcher Regionen (römische Buchstaben 1-5): 

I =   Nordteil des Kts. Zürich (Winterthur bis ZH-Unterland)  
II =  Lägerngebiet mit Wehn- und Furttal 
III = Limmat- und Glatttal: von Rüti zum rechten Zürichsee, Flughafen & Stadt Zürich (aber 

ohne Albiskette & Sihltal)  
IV =  Uto-Albiskette bis Höhrohn & Knonauer Amt 
V =  Zürcher Oberland mit Bachtel (ohne Rüti), inkl. Gebiete östlich & südlich von Winterthur  
 
Häufig verwendete Abkürzungen für die Quelle: 

Polyt. = Herbarium des Polytechnikums 
Universit. = Herbarium der Universität Zürich 
K.+N. = Keller und Nägeli 
E.B. = Eugen Baumann 
N. = Otto Nägeli 
Näg. = Otto Nägeli 
 
Sonstige häufig verwendete Abkürzungen: 

b  = bei 
Bü = Bülach 
nördl. = nördlich 
Grenzgeb. = Grenzgebiet 
Z.B.G. = Zürcherische Botanische Gesellschaft 
 

3. Interpretation der Daten: Verdacht auf Fehlbestimmung und Georeferenzierung 

Wenn die Originaldaten in die Felder übertragen wurden, können die Daten interpretiert 
werden. Es müssen folgende Angaben gemacht werden: 

wŜƎƛǎǘŜǊƪŀǊǘŜ ΰLŘŜƴǘƛŦƛƪŀǘƛƻƴΨ 

In dieser Registerkarte muss nichts eingefügt werden. Da wir mit einer bekannten Liste von 
Pflanzenarten arbeiten und genau für diese die Daten herausgesucht haben, kennen wir den 
Artnamen und die Synonymie bereits. Daher ist hier ist der jetzt verwendete Taxonname 
ōŜǊŜƛǘǎ ŀǳŦƎŜŦǸƘǊǘ όCŜƭŘ ΰDŜƳŅǎǎ {L{CΨύΦ  
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wŜƎƛǎǘŜǊƪŀǊǘŜ ΰDŜƻǊŜŦΦΨΥ YƻƻǊŘƛƴŀǘŜƴ ŀǳǎ CǳƴŘƻǊǘŀƴƎŀōŜƴ ŀōƭŜƛǘŜƴ 

Kernstück der Aufarbeitung historischer Daten ist die Georeferenzierung, also die Zuordnung 
von Koordinaten zu einem Fundort. Dies kann auf der Webplattform auf zwei Arten gemacht 
werden.  

a) Falls im Transkriptionsfeld Koordinaten angegeben sind, können diese in der Registerkarte 
ΰDŜƻǊŜŦΦΨ ŜƛƴƎŜǘǊŀƎŜƴ ǿŜǊŘŜƴ όDŜƻƎǊŀŦƛǎŎƘŜ [ŅƴƎŜ ǳƴŘ .ǊŜƛǘŜΣ Referenzsystem, 
Fundgenauigkeit etc.). Dies ist im Baumann-Manuskript nie der Fall, daher entfällt diese 
Möglichkeit.  

b) Die Webplattform ermöglicht das 
Einzeichnen eines Fundorts auf einer 
Karte. Diese Karte kann auf der linken 
(oberen) Seite im Fenster 
ΰYŀǊǘŜƴŦŜƴǎǘŜǊ ǀŦŦƴŜƴΨ ŀǳŦƎŜǊǳŦŜƴ 
werden.  

Auf der Karte kann der Fundort als 
Polygon oder als Punkt und Radius 
eingezeichnet werden. Wird der 
Fundort auf der Karte eingezeichnet, 
werden die Koordinaten automatisch 
in die Datenbank übernommen. 

Einzeichnung eines Punkts mit Radius: Taste 
ΰŀƭǘΨ ƎŜŘǊǸŎƪǘ ƘŀƭǘŜƴΣ Řŀƴƴ Ƴƛǘ ŘŜǊ aŀǳǎ ŀǳŦ 
den Mittelpunkt klicken und den Curser nach 
aussen ziehen. 

Einzeichnen eines Polygons: 
Per Mausklick den Anfang des Polygons 
festsetzen, dann das Polygon wie gewünscht 
formen, zum Abschluss doppelklicken. 

Löschen eines Polygons/Kreises: 

!ǳŦ Řŀǎ 5ǊŜƛŜŎƪŎƘŜƴ ōŜƛ ΰtƻƭȅƎƻƴŜΨ 
ŘǊǳŎƪŜƴΣ ŀǳŦ ΰ[ǀǎŎƘŜƴΨ ƪƭƛŎƪŜƴΦ 

 

Es stehen vier Kartenblätter zur 
Verfügung, um den damaligen Fundort 
der Pflanze zu suchen und 
einzuzeichnen: die aktuelle Karte, das 
aktuelle Luftbild, die Siegfried-Karte 
(1873-1926)  und die Dufour-Karte 
(1845-1865). Der Kreis oder das 
Polygon sollte so eingezeichnet 
werden, dass er möglichst den 
damaligen Begebenheiten entspricht. 
Deshalb ist es wichtig, für die 
Georeferenzierung diejenige Karte 
auszuwählen, die wahrscheinlich zur Zeit der Fundortnennung aktuell war. Im Fall von 
Eugen Baumann ist das die Siegfried-Karte. Diese wird als Standardkarte angezeigt.  

Die Suche nach Gemeinden oder heute bekannten Flurnamen funktioniert über das 
Suchfeld rechts. Bei der Georeferenzierung muss allerdings unbedingt berücksichtigt 
werden, dass die heutigen Gemeindegrenzen und Flurnamen nicht unbedingt den früher 
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verwendeten entsprechen. Leider kann nicht nach historischen Flurnamen gesucht 
werden. 

Speichern: Beim Schliessen des Kartenfeldes wird das Polygon oder der Kreis automatisch 
ƎŜǎǇŜƛŎƘŜǊǘΦ 5ƛŜǎ ƪǀƴƴŜƴ {ƛŜ ŘŀǊŀƴ ŜǊƪŜƴƴŜƴΣ Řŀǎǎ ƛƴ ŘŜǊ wŜƎƛǎǘŜǊƪŀǊǘŜ ΰDŜƻǊŜŦΨ ƛƳ CŜƭŘ 
ΰDŜƻƳŜǘǊƛŜΨ Ŝǘǿŀǎ ŜƛƴƎŜǘǊŀƎŜƴ ƛǎǘΦ {ǇŜƛŎƘŜǊƴ ǎƛŜ ƘƛŜǊ ŀƭƭŜ &ƴŘŜǊǳƴƎŜƴΦ  

Die Georeferenzierung ist ein sehr anspruchsvoller Schritt, der rasch einmal viel Zeit 
beanspruchen kann, wobei das Ergebnis eventuell unbefriedigend bleibt. Mehrfach 
unterscheiden sich Fundortangaben in Details und diese Feinheiten können wichtig für die 
Georeferenzierung sein. Um den Suchaufwand nicht allzu gross werden zu lassen, wird 
empfohlen, nur etwa 5 Minuten mit der Suche nach einem Fundort zu verbringen. Kann der 
Fundort nicht oder nur unbefriedigend gut lokalisiert werden, wird in der Registerkarte 
ΰ.ŜŀǊōŜƛǘǳƴƎǎǎǘŀƴŘΨ Řŀǎ CŜƭŘ ΰwŜǾƛŜǿ ƴǀǘƛƎΨ ŀƴƎŜƪǊŜǳȊǘΦ Ein Experte wird sich später um 
diese schwer lokalisierbaren Fundorte kümmern.  

Bei der Georeferenzierung wird automatisch gespeichert, welche Person diese an welchem 
Datum vorgenommen hat. 

Speichern: Vergessen Sie nicht, die gemachten Angaben zu speichern. 

 

wŜƎƛǎǘŜǊƪŀǊǘŜ ΰ.ŜŀǊōŜƛǘǳƴƎǎǎǘŀƴŘΨΥ {ǘŀƴŘ ǳƴŘ !ƴƳŜǊƪǳƴƎŜƴ 

Hier wird angegeben, was für diesen Fundort bereits 
gemacht wurde. Es muss angegeben werden, ob die 
Transkription und die Georeferenzierung abgeschlossen 
sind und ob eine Überprüfung der Transkription oder 
Georeferenzierung durch einen Experten empfohlen 
wird. 

Ausserdem kann bei den Anmerkungen auf 
Besonderheiten oder Schwierigkeiten hingewiesen 
werden. Insbesondere können hier Bemerkungen zur 
Georeferenzierung gemacht werden (z.B. falls 
besondere Annahmen getroffen wurden für die 
Ermittlung der Koordinaten).  

 

c) Prüfung des Datensatzes nach Abschluss der Erfassung eines Werkes 

Nach Abschluss der Erfassung aller priorisierter Arten erfolgt eine Gesamtprüfung des Datensatzes 
durch Experten. Insbesondere plausibilisieren sie bestimmte Funde mittels der aufgearbeiteten 
Herbarbelege aus dem Uni-Herbarium.  
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Transkription der 
Herbaretikette 

Anleitung zur Aufarbeitu ng von Herbarbelegen  

Das Herbarium der Universität Zürich enthält viele Herbarbelege, die insbesondere um 1900 im Kanton 
Zürich gesammelt wurden. Um die Belege des Uni-Herbars bei einem Vergleich des heutigen Zustands der 
Flora im Kanton mit dem von früher einfliessen können, muss die auf den Belegen enthaltene Information 
elektronisch verfügbar gemacht und aufgearbeitet werden. Die Aufarbeitung erfolgt in vier Schritten. 

a) Belege heraussuchen, kontrollieren, fotografieren, online stellen 

Eine Expertengruppe sucht im Herbar die aufzuarbeitenden Belege heraus und verifiziert die 
Bestimmung. Die Kriterien für den Einbezug eines Belegs sind, dass der Beleg aus Zürich stammt 
und mit einem Fundort und einem Datum (oder einer Datumseingrenzung, z.B. einer 
Autorenangabe) versehen ist. Anschliessend werden die Belege vom Personal des Uni-Herbars 
fotografiert und auf die Webplattform zur weiteren Bearbeitung gestellt. 
 

b) Bearbeitung der einzelnen Belege 

Auf der Webplattform können die Belege nun weiter bearbeitet werden. Damit die Daten geordnet 
in der Datenbank abgespeichert, die Fundorte georeferenziert und die Daten somit korrekt 
analysiert und auf Karten abgebildet werden können, müssen nun folgende Schritte durchgeführt 
werden.  

1. Art auswählen 

Zuerst muss eine Art und dann ein 
Fundort innerhalb der Art ausgewählt 
werden (Projekte: ΰFloZ ς ¦ƴƛ IŜǊōŀǊΨ; 
Teilprojekt: Art, Belege zum Teilprojekt: 
Fundort). 

Wird ein Fundort ausgewählt, erscheint 
ein Fenster, das in zwei Teile gegliedert 
ist. Im linken (bei kleinem Bildschirm oberen) Teil erscheinen die Registerkarten 
ΰ¢ǊŀƴǎƪǊƛǇǘƛƻƴΨΣ ΰ.ƛƭŘŦŜƴǎǘŜǊ ǀŦŦƴŜƴΨ ǳƴŘ ΰYŀǊǘŜƴŦŜƴǎǘŜǊ ǀŦŦƴŜƴΨΦ LƳ ǊŜŎƘǘŜƴ όōŜƛ ƪƭŜƛƴŜƳ 
.ƛƭŘǎŎƘƛǊƳ ǳƴǘŜǊŜƴύ ¢Ŝƛƭ ŜǊǎŎƘŜƛƴŜƴ ŦǸƴŦ wŜƎƛǎǘŜǊƪŀǊǘŜƴ όΰ¢ǊŀƴǎƪǊƛǇǘ 5ŜǘŀƛƭǎΨΣ ΰ¢ǊŀƴǎƪǊƛǇǘ 
CǳƴŘƻǊǘΨΣ ΰLŘŜƴǘƛŦƛƪŀǘƛƻƴΨΣ ΰDŜƻǊŜŦΦΨ ǳƴŘ ΰ.ŜŀǊōŜƛǘǳƴƎǎǎǘŀƴŘΨύΦ  

 

2. Transkription der Herbaretikette 

Anschliessend muss die Herbaretikette 
transkribiert, d.h. wortgetreu 
abgeschrieben, werden. Dazu wird das 
Foto des Herbarbelegs benötigt. Dieses 
kann im linken (oberen) Fenster mit 
einem Klick auf die Registerkarte 
ΰ.ƛƭŘŦŜƴǎǘŜǊ ǀŦŦƴŜƴΨ ŀǳŦƎŜǊǳŦŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ 

Mit der Scroll-Taste auf der Maus kann 
in das Foto hineingezoomt werden. 

Anschliessend werden die Angaben auf der Herbaretikette ins 
¢ŜȄǘŦŜƭŘ ŘŜǊ wŜƎƛǎǘŜǊƪŀǊǘŜ ΰ¢ǊŀƴǎƪǊƛǇǘƛƻƴΨ ŀōƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴΦ Dabei 
ist zu beachten, dass der Text unverändert übernommen wird 
(z.B. nicht Bülach schreiben wenn die Herbaretikette den Fundort 
Bü enthält). Dies gewährleistet den einfachen Nachvollzug der 
Datengenerierung und ermöglicht eine spätere 
Qualitätskontrolle. 

1) 

2) 
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Folgende Informationen werden vom Herbarbeleg transkribiert: 

¶ Alle Informationen auf der Herbaretikette  
ŀǳǎǎŜǊ ŘƛŜ {ǘŜƳǇŜƭ ǳƴŘ ŘƛŜ .ŜȊŜƛŎƘƴǳƴƎκ{ǘŜƳǇŜƭ ΰ{ǳōƭƛƳŀǘƛǎƛŜǊǘΨϝ 

¶ Alle Informationen auf dem neuster Revisionszettel, falls diese Bestimmung nicht mit 
derjenigen auf der Herbaretikette übereinstimmtΦ ±ƻǊŀƴƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿƛǊŘ Řŀǎ ²ƻǊǘ ΰwŜǾƛǎƛƻƴΨΦ 

¶ Keine Stempel ausser: 

Á Flora Stadt Zürich, E. Landolt 1994-1996 

Á Flora Sihlbrugg ς Höhronen 2006-2010 

Á Flora Albis Zimmerberg 2000-2006 

Á Flora der Regionen Albis-Zimmerberg & Sihlbrugg-Höhronen 

Á {ǘŜƳǇŜƭΣ ǿŜƭŎƘŜ ŘƛŜ {ŀƳƳƭǳƴƎ ōŜȊŜƛŎƘƴŜƴ όȊΦ.Φ ΰIŜǊōŀǊƛǳƳ CǊƛǘȊ YŅǎŜǊΨΣ 
ΰIŜǊōŀǊƛǳƳ ²Φ {ŎƘƛōƭŜǊΨύ. Dabei muss nur der Sammlungsname transkribiert 
werden Ą Sammlung: F. Rohrer 

Á Stempel, die den Sammler oder Standort bezeichnen 

Durchgestrichenes wird nicht transkribiert.  

Ist etwas unleserlich, wird anstelle der unleserlichen Wörter oder Buchstaben folgendes 
Zeichen eingefügt: [???] 

ϝΰ{ǳōƭƛƳŀǘƛǎƛŜǊǘΨ ōŜŘŜǳǘŜǘΣ Řŀss der Herbarbeleg mit Quecksilberchlord  gegen Frass-Schädlinge behandelt wurde; dies wird für die 
Transkription nicht berücksichtigt. Ein Totenkopf auf dem Beleg bedeutet ebenfalls, dass das Pflanzenmaterial behandelt wurde. 

 

 
Transkriptionsbeispiele:  

 

 

 

 

 

 

  
Utricularia intermedia Hayne 
Torftümpel an der Glatt b. Schwammdingen 
Leg. W. Höhn 
25. V 1909  
Stempel: Flora Stadt Zürich, E. Landolt 1994-96 
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Utricularia intermedia 
Tümpel im Flachmoor 
Schwamendingerried 
VII 1908 
Walter Höhn 
Stempel: Flora Stadt Zürich, E. Landolt 1994-96 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Utricularia intermedia Hayne 
Chrutzelriet Dübendorf 
15 Juli 1897 
Leg F. Meister 
Sammlung: F. Rohrer 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eriophorum gracile Roth. 
In Schlerken eines sich regenerierenden Hochmoors. Seewandel bei Unter-Illnau (Zürich) 520 Meter. 
24. VI 1923.  
Ernst Sulger Buel 
Sammlung: Rübel 
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Calendula arvensis 
Charakter des Standorts (Bodenbeschaffenheit): Schuttstelle 
Fundort und Datum: Bot. Garten, Zürich 
16. X 03 
Bemerkungen, Häufigkeitsgrad: 3 
Leg.: Hans Schinz 
Stempel: Flora Stadt Zürich, E. Landolt 1994-96 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Utricularia vulgaris [???] 
Wasserschlauch, gemeiner 
V.0.1.0. 
[???]tz[???] 
Bret[???]er 
Neuste Revision: Utricularia neglecta Lehm., 1966 rev. Jost Casper 
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3. Übertragung der Originaldaten in die entsprechenden Felder des Erfassungstools 

Nach der Transkription der Herbaretikette werden die transkribierten Daten in die 
bestehenden Felder im rechten (unteren) Fenster der Webplattform eingetragen. Bei diesem 
Schritt ist es ganz wichtig, dass die Originaldaten nicht verändert werden. Beispielsweise muss 
ƛƳ CŜƭŘ ΰ²ƛǎǎΦ bŀƳŜΨ ŘŜǊ ƭŀǘŜƛƴƛǎŎƘŜ bŀƳŜ ƘƛƴŜƛƴƪƻǇƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ŘŜǊ ƛƳ ¢ǊŀƴǎƪǊƛǇǘƛƻƴǎŦŜƭŘ 
genannt wird. Dabei spielt es keine Rolle, ob es sich um einen aktuellen Namen, ein Synonym 
oder eine Varietät handelt. Die Interpretation der Daten, also alle Veränderungen 
(Ausformulierungen, z.B. Bülach wenn Bü steht) oder die Einzeichnung eines Fundorts auf 
einer Karte, erfolgt erst im nächsten Schritt.  

Die Etikettentranskription ins Transkriptionsfeld und das anschliessende Kopieren in die 
nebenstehenden Felder scheint doppelgleisig. Allerdings ist dies für den Nachvollzug der 
Arbeiten äusserst wichtig, insbesondere, da das Kopieren des Transkriptionstexts in die Felder 
selbst eine Interpretation beinhalten kann. Beispielsweise kann bei der Nennung mehrerer 
Namen nicht klar sein, wer den Beleg gesammelt und wer ihn bestimmt hat. Eine Aufteilung 
von Transkription und Kopieren in Felder gewährleistet den einfachen Nachvollzug der 
Datengenerierung und ermöglicht eine spätere Qualitätskontrolle. 

Manche Informationen sind für bestimmte Fundmeldungen nicht verfügbar. In diesem Fall 
müssen die Felder leer gelassen werden.  

Registerkarte ΰ¢ǊŀƴǎƪǊƛǇǘ 5ŜǘŀƛƭǎΨ 

CŜƭŘ ΰ²ƛǎǎΦ bŀƳŜΨΥ Hier wird der auf der 
Herbaretikette angegebene 
wissenschaftliche Name hineinkopiert. 

CŜƭŘ ΰ{ŀƳƳƭǳƴƎΨΥ Wird auf der Etikette 
angegeben, dass der Beleg zu einer 
Sammlung gehört, z.B. Sammlung 
Schibler, wird der Name der Sammlung 
hineinkopiert. 

CŜƭŘ ΰ{ŀƳƳƭŜǊΨΥ Hier wird angegeben, 
wer den Beleg gesammelt hat 

CŜƭŘ ΰ5ŜǘΨΥ Hier wird der Name deren Person hineinkopiert, die den Beleg bestimmt hat. 

CŜƭŘ ΰ{ŀƳƳŜƭŘŀǘǳƳΨΥ Hier wird das Datum eingegeben, an dem der Beleg gesammelt wurde. 
Wird auf dem Beleg nur ein Jahr angegeben, kann auch nur dieses eingefüllt werden. 

CŜƭŘ ΰIn Flora LandoltΨΥ Falls auf der Herbaretikette vermerkt ist, dass der Beleg für die Landolt-
Floren (Stadtflora oder Flora des Sihltals) verwendet wurde, muss das Feld angekreuzt werden. 

wŜƎƛǎǘŜǊƪŀǊǘŜ ΰ¢ǊŀƴǎƪǊƛǇǘ CǳƴŘƻǊǘΨ 

CŜƭŘ ΰ{ǘŀƴŘƻǊǘΨΥ Hier werden alle 
Fundortangaben (Flurnamen) auf dem Beleg 
hineinkopiert. 

CŜƭŘŜǊ ΰmƪƻƭƻƎƛŜΨ ǳƴŘ ΰIŅǳŦƛƎƪŜƛǘΨΥ Lƴ ŘƛŜǎe 
Felder werden Angaben zur Ökologie und 
Häufigkeit der Art am Fundort hineinkopiert. 

Weitere Felder: Die weiteren Felder sind 
weitere Angaben, die auf Belegen 
vorkommen können und den Fundort 
betreffen. Falls eine Angabe nicht klar ist, 
können mit Klick auf das Fragezeichen rechts 
vom Feld weitere Informationen abgefragt werden. 
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4. Interpretation der Daten 

Wenn die Originaldaten in die Felder übertragen wurden, können die Daten interpretiert 
werden. Es müssen folgende Angaben gemacht werden: 

wŜƎƛǎǘŜǊƪŀǊǘŜ ΰLŘŜƴǘƛŦƛƪŀǘƛƻƴΨΥ ƴƛŎƘǘǎ ŜƛƴȊǳŦǸƎŜƴ 

In dieser Registerkarte muss nichts eingefügt 
werden. Da wir mit einer bekannten Liste von 
Pflanzenarten arbeiten und genau für diese 
die Daten herausgesucht haben, kennen wir 
den Artnamen und Synonymie bereits. Daher 
ist hier ist der jetzt verwendete Taxonname 
ōŜǊŜƛǘǎ ŀǳŦƎŜŦǸƘǊǘ όCŜƭŘ ΰDŜƳŅǎǎ {L{CΨύΦ 5ŀǎ 
CŜƭŘ ΰ5ŜǘΦΨ Ǝƛōǘ ŀƴΣ Ǿƻƴ ǿŜƭŎƘŜƳ Cƭƻ½-
Experten der Beleg nachbestimmt wurde (vgl. 
Punkt a). 

wŜƎƛǎǘŜǊƪŀǊǘŜ ΰDŜƻǊŜŦΦΨΥ YƻƻǊŘƛƴŀǘŜƴ ŀǳǎ CǳƴŘƻǊǘŀƴƎŀōŜƴ ŀōƭŜƛǘŜƴ 

Kernstück der Aufarbeitung historischer Daten ist 
die Georeferenzierung, also die Zuordnung von 
Koordinaten zu einem Fundort. Dies kann auf der 
Webplattform auf zwei Arten gemacht werden.  

1. Falls im Transkriptionsfeld Koordinaten 
angegeben sind, können diese in der 
wŜƎƛǎǘŜǊƪŀǊǘŜ ΰDŜƻǊŜŦΦΨ ŜƛƴƎŜǘǊŀƎŜƴ ǿŜǊŘŜƴ 
(Geografische Länge und Breite, 
Referenzsystem, Fundgenauigkeit etc.). 
ACHTUNG: hier handelt es sich um eine 
Interpretation der Koordinaten, die im 
Transkriptionsfeld angegeben sind. Das 
heisst, dass die Koordinaten im 
Transkriptionsfeld überprüft werden 
müssen. Dies erfolgt indem im Kartenfenster der Fundort gesucht wird und überprüft 
wird, ob die Angabe plausibel ist. 

2. Meist sind die Fundorte nicht mit Koordinaten sondern mit Flurnamen angegeben. Diese 
müssen auf Karten gesucht und eingetragen werden. Die Webplattform ermöglicht das 
Einzeichnen eines Fundorts auf einer Karte. Eine genaue Anleitung dazu finden Sie in der 
Anleitung zur Aufarbeitung des Baumann-Manuskripts unter Punkt 3 (vgl. oben).  

Speichern: Vergessen Sie nicht, die gemachten Angaben zu speichern. 

 

wŜƎƛǎǘŜǊƪŀǊǘŜ ΰ.ŜŀǊōŜƛǘǳƴƎǎǎǘŀƴŘΨΥ {ǘŀƴŘ ǳƴŘ !ƴƳŜǊƪǳƴƎŜƴ 

Hier wird angegeben, was für diesen 
Fundort bereits gemacht wurde. Es 
muss angegeben werden, ob die 
Transkription und die 
Georeferenzierung abgeschlossen sind 
und ob eine Überprüfung der 
Transkription oder Georeferenzierung 
durch einen Experten empfohlen wird. 

Ausserdem kann bei den Anmerkungen 
auf Besonderheiten oder 




